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EröffnungeinerStechviehschlachtanlageimSchlachthofeSt . Marx.Am16.
Juni wird im SchlachthauseSt .Marxeine Stechviehschlachtanlageeröffnet
werden ,die für die Schlachtung von Stechvieh mit Ausnahme vonSchweinen

also von Kälbern ,Schafenund Ziegenbestimmtist ,und aus einerSchlacht
halle sowieeiner KutteleisamtDarmputzereibesteht .DurchdieseNeu-¬
anlageist es nunmehrmöglich ,andie EinführungdesSchlachthauszwanges
fürStechvieh( mitAusnahmevonSchweinen) zugehen ,der
aussanitären ,hygienischenundveterinärpolizeilichenGründeneinbe¬
grüssenswerterFortschrittistundbishernurinfolgeder„ un - ¬

genügendenEinrichtung der Schlachthäuser nicht durchgeführtwerden
konnten .In der neuen Anlage werden an einem Nachmittag bis zu2000

Stechvieh geschlachtet werden können .Schon bisher wurde dieSchlach¬
tungvonKälbernnurzumgeringstenTeilein Privatschlachtstättenaller
Artvorgenommen,sodaßdieEinführungdesSchlachthauszwangesprivate
Interessennur wenigberührt ,wohlaber das öffentliche Interesseför -¬
dert .Eine Verteuerung des Fleisches von Stechvieh ist durch die Ein¬
führung des Schlachthauszwanges nicht zu befürchten ,da die Fleischhauer ,
die bisher die Schlachtungenprivat vornahmen ,sich bei derErrechnung
der Preise an die allgemein üblichen Preise hielten und auchwesentli¬
che Differenzen in den Preisen von Kalbfleisch nirgends zukonstatieren

wurde nicht
waren .Die Schlachtung von Schweinen/in den Schlachthauszwang/ein bezo
gen ,weil das städtische Schweineschlachthausfür den Fall ,als wieder

seingrößereSchweineauftriebezuverzeichnen sollten ,vollkommenun- ¬
zureichendist undferner ,weiles in Wienfür Schweineschlachtungeneini
ge größere wirklich leistungsfähige und sanitär gut eingerichtete Privat

schlachtanlagengibt .FürdasübrigeStechviehverhält sich dieSache
ganzanders,vielfachwurdeinBetriebsstättengeschlachtet,dieinsani
tärer Beziehung durchaus unzulänglich waren ,so daß dasVeterianäramt

und„ Scharzschlachten
bisher gegendas Privatschlächten/vonStechviehmit AusnahmederSchwei¬aus - ¬
ne einen fortgesetzten,aber zumeist sichtslosen Kampf führte „ DerWie - ¬

ner Gemeinderatwirddahervom16 .Juni an denSchlachthauszwangfür
Kälber ,Schafe ,Ziegen,LämmerundKitzeanordnenunddieBenützungbe¬
stehender ,sowiedie AnlageneuerPrivatschlachtstättenfür dieSchlach-¬
tung dieser Tiere untersagen ferner den Gebührentanif für dieSchlacht

Betriebsordnungergänzenunddie für die Stechvieschlachtanlage
- . .in St . Marxgenehmigen .

FreiplätzeanderGlobushandelschulemitOeffentlichkeitsrechtfürKna¬
benundMädchenin Margareten.AndererwähntenLehranstaltgelangenvom
Studienjahre1924/25angefangenzweivonderGemeindeWiengegründete
Freiplätze ,undzwarje eimerfür einenKnabenundundfür einMädchen,
zurVerleihung.NähereAngabeninderMagistratsabteilung8 ,woauchdie
werbungeneinzureichensind .

. . . . . . .
Verbotder VerwendungvonStachelhalsbändernbei Hunden .ZurHintanhal-¬
tungvonTierquälereienbeiderHundeabrichtungwurdevomBürgermeister
als LandeshauptmannvonWienüberAnregungdesWienerTierschutzvereines
ineinerVerordnungdieVerwendungderimHandelhäufigvorkommenden
Hundedressurhalsbändermitnachinnengerichteten,wieimmerangebrachten
spitzenStacheln( Nägeln)allgemeinundunbedingtverboten.

Preisefür Kleingartenlauben.DerAusschußfür Kleingartenwesenhatbe-¬
schlossen ,daßin diesemJahre abermalsKleingartenlaubenprämiiertwer-¬
densollen .Eswurden38PreiseimGesamtbetragevonfünfzehnMillionen
Kronenausgeschrieben.DiePrämiierungwirdderarterfolgen,daßsowohl
diekleinen,zerlegbaren,transportablen,unbewohnbarenHäuschen,die
aufkeinemFundamentstehen ,alsauchgrößereLauben,aufdieHolzpfäh-¬
lenoderMauerpfeilernfundamentiertsindundvorübergehendbewohntwer,
denkönnen,gesondertbehandeltwerden.UeberdiePreisbestimmungent-¬
scheideteinPreisrichterkollegium ,dasausGemeinderätenundBeamten
paritätischzusammengesetztist .UmdiePrämiierungmuGbeiderMag.
Abt .15a ,städtische Kleingartenstelle ,. ,Doblhoffgasse6 bisläng-¬
stens 15 .Juli 1924angesuchtwerden.
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